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üertcägUcriFdt

Verträglichkeit, fehlft du im ßaus,
Go geht der 2Bohlftand flöten,

Ser ßaß räumt dann die Gtube aus

ünd Vrmut folgt und Voten.

Verträglichkeit! Vichts hat Veftand.
Sehlft du den Grdengrößen,
Gs fpürt's 3ur Seit ein jedes Cand

2ln diefes 2Seltkriegs Gtößen.

Verträglichkeit! Su liebe Seit,
2Sie tritt man dich mit Süßen,

3eht mufi die gan3e Vïenfchenheit

Sie große Summheit büßen.

Verträglichkeit? 2lch ©ott, roie dumm,

2Benn VTenfchen fich fo fchlagen!
Sa mufi man roohl, ftatt Vïenfchentum,
Sie dummen VTenfchen jagen.

Pfefferkorn

Das tDägcle
Ser Vïalermeifter Vöndli hatte oon einem

3taliener einen ßandroagen gekauft. Ser
2TIann, oon dem er ihn hatte, roar ein

Kunde oon ihm. Ser ßandroagen hatte
ßerrn Vöndli nämlich in die 2Iugen ge-
ftochen und da der Italiener, roie er fagte,
ihn auf einer ©ant erroorben, fo gab er
ihm ein 2lufgeld und machte einen billigen
ßandel.

Vndern Sags fuhr ßerr Vöndli mit
feinem ©efellen und dem neuen ßandroagen
auf einen Veubau in die Gtadt. Gie hatten
ihre Sarbkübel und das ßandroerks3eug
mitgenommen. Ser 2Sagen ftand oor'm
ßaus und lag an einer Kette.

Vis ßerr 23öndli oom Vefper kam, ftand
ein alter jüdifcher ßaufierer oor feinem
neuen ßandroagen und fchrie in einem fort:
Ses ifch mei SBägele, des ifch mei 2Sä-
gele!" ßerr Vöndli erklärte ihm, daf) er
fich irre. 2iber der 3ude beftand darauf
und fchrie: Ses ifch mei SBägele, des ifch
mer gepem geftohle roorde!" Gs gab einen

2iuflauf oor dem ßandroagen, der 3ude
machte einen Vlordsradau und fchiiefilich
kam ein Voli3ip.

Ser 3ude roollte fein SSägele haben.
Clnd der VTaler fagte, es fei fein Gigentum.
Ser q3oli3ift roollte dem Vïaler helfen und
den 3uden toegroeifen. 2tber der [Jude
fchrie noch lauter: Ses ifch mei SSägele!"

Ser Voli3ift nahm ein Protokoll auf.
Vom 3uden eins und oom Vlalermeifter
Vöndli. Sann roollte er gehen. 2Jber der

3ude roich nicht oom Vlat)e und fchrie
roieder: Ses ifch mei VJägele!" Gs kam
ein 3roeiter 5J3olÏ3Îft hin3u. Sas roar ein

©efreiter. Ser ©efreite redete 3uerft mit
ßerrn Vöndli und dann mit dem <3uden.

Ser ßaufierer beteuerte, das fei fein 2Sägele.

Sie VoÜ3iften telephonierten auf den

Soften. Sann redeten fie roieder mit den

beiden, dem Vïaler und dem ßaufierer.

Ser ßandroagen muf) mit auf den

Soften," fagte der ©efreite fanft 3U ßerrn
Vöndli. Gie können ihn dort morgen
roieder holen." Sum 3uden fagte er: Ser
28agen bleibt auf dem poften, bis Gie Ve-
roeife haben, daf) er 3hr Gigentum ift."

2Sas heif)t Gigentum," jammerte der

ßaufierer. 3ch habe gekauft des SSägele

oor acht Sagen. Ses ifch mei SBägele."
Kun gingen fi« 3U Viert mit dem

ßandroagen auf den Voften. Sort muf)ten die

beiden ihre 2ldreffen hinterlaffen. Ser
Vlalermeifter machte ein betrübtes ©eficht,
als er ohne den 2Sagen gehen mufite, aber
der 3ude fchrie noch immer, er roolle gleich

jeht fein VJägele.
Sie Gache kam andern Sags oor ©e-

richt. Ser Vïaler und der 3ude roürden

geladen. 2tuch das 2Bägele rourde oon
einem Voten Kodier oorgeführt.

Ser Clnterfuchungsrichter oerhörte die

Veiden. ßerr Vöndli mufite den Klann
nennen, oon dem er das <5Bäge1e gekauft.
2Iuch der $ude mußte fagen, rooher er fein

2Sägele hatte. Gs gab ein telephonifches

Seugenoerhör. Sie Verhandlung mufite

roegen neuen Komplikationen oerfchoben
roerden. Clnoerrichteter Gache 3ogen die

beiden Varteien roieder ab. Sas V3ägele
blieb in den ßänden des ©erichts und ftand
nun tatenlos in einer ftädtifchen Kemife,
roährend der arme 3ude feine Suchballen
auf dem Vuckel tragen mufite und ßerr
Vöndli roieder mit feinem alten Karren auf
den Veubau fahren konnte.

Gs kam eine 3roeite Vorladung. Ser
Italiener, der dem Klalermeifter Vöndli
das V3äge1e oerkauft hatte, roar in ßaft
genommen roorden. Gr geftand den Siebftahl.

Gr muf)te angeben, roo er ihn
genommen hatte und roem. Gr tat dies nach

einigem Sögern. Vber er nannte nicht den

3uden, fondern einen Gchreinermeifter %.

Ser Gchreinermeifter rourde oernommen.
Gr erkannte fofort feinen ßandroagen, der

nur ein paar Gtunden in feinem Veph
geroefen roar. Vuch er muf)te nun angeben,
oon roem er ihn hatte und er nannte einen

6. 2Rai 1916

Saglöhner V. 2luch der rourde oernommen
und es kam 3U einer dritten Verhandlung.
jedesmal roar auch der Kote Kodier mit
dem ßandroagen dabei.

Ser Saglöhner V. hatte den SSagen
bei einem 2Bagner mitlaufen laffen, roo ihn
der 3ude eingeteilt hatte. Sas rourde ein-
roandfrei feftgeftellt bei der oier ten
Verhandlung.

Ser 3ude atmete auf und ßerr Vöndli
und Konforten machten enttäufchte ©epchter.

Sas ©ericht erkannte 3U Kecht roie folgt :

Gs rourde einroandfrei feftgeftellt. daf)
das ftreitbare Vehikel ein geftohlenes Objekt

ift. Ser erfte rechtmäßige Vefit)er roar
der ßaufierer 3fidor 3fo'9f°hn. Siefem
rourde der 2Sagen 3U unrecht geftohlen.
Sie Säterfchaft ift nachgeroiefen in der Ver-
fon des Saglöhners V.. roelcher geftändig
ift. Ser Sieb oerkaufte nun den 2Bagen
dem Gchreinermeifter %. 2lber noch felben

Sags roechfelte das Vehikel roieder feinen
Vepher und 3roar durch den Italiener G.,
der ihn lehterem entroendete und hierauf
dem Vïalermeifter Vöndli für dreißig ôranken

oerkaufte. Sem3ufolge ift das ftreitbare

Objekt in dritter ßand und der let)te

Gigentümer nach ©efet) der rechtmäßige.
Gomit gehört das 2Bägele jet)t roirklich
ßerrn Vöndli, aber dem ßauperer 3fidor
3t)igfohn fteht das Kecht 3U, feinen
ßandroagen oom jehigen Vepher für dreißig
Sranken roieder 3U erroerben.

3er 3ude 3bigfohn fchrie, tobte und

beleidigte fchiiefilich das ©ericht und auch

ßerrn Vöndli. Vber legten Gndes ent-
fchlof) er fich, fein V5ägele roieder 3U

erroerben. Vber ßerr Vöndli gab es nicht.
Vuch nicht für das Soppelte. Grftens hing
er nun erft recht an dem SSagen und 3roei-
tens roegen der Vefchimpfung. Ser 3ude
appellierte und rourde abgeroiefen. Vom
©ericht erhielt er eine Ordnungsbuße.

ßerr Vöndli klagte auf Veleidigung und

ßerr 3fidor 3t)igfohn auf ßerausgabe des

ßandroagens für dreißig Sranken. Ser
Vïalermeifter geroann feinen Vro3eß, aber
der ßauperer geroann auch den feinigen.
Gr mußte ßerrn Vöndli dreißig Sranken
für den V3agen geben und noch fünf3ig
für die Veleidigung. Vber er hatte fein
V5ägele roieder.

Ser Vïalermeiper aber kaufte mit der

Gntfchädigung einen neuen ßandroagen
und der 3ude brauchte feine Suchballen
nicht mehr auf dem Vuckel durch die Gtadt

3U tragen. 2inatoi
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Verträglichkeit

Bertrâgiiàkeit. seblst öu im Kous.

So gent öer Woblstanö flöten.

Der Käß räumt öann öie Stube aus
tUnö Armut folgt unö Nöten.

Bertrâgiiàkeit! Niàts bat Bestanö.

Seblst öu öen Eröengrößen.
Es spürt's zur ^eit ein jeöes Lanö
An öieses Weltkriegs Stößen.

Bertrâgiiàkeit! Du liebe 2eit.
Wie tritt mon ôià mit Süßen.

Ietzt muß öie ganze Mensàenbeit
Die große Dummbeit büßen.

Verträglichkeit? 2tà Gott, wie öumm.

Wenn Menscben sià so sàiagenl
Do muß man wobl. statt Mensàentum.
Die öummen Mensàen sagen.

Pfefferkorn

vas Wägete
Der Malermeister Bönöli batte von einem

Italiener einen Kanöwagen gekauft. Der
Mann, von öem er ibn batte, war ein

Nunöe von ibm. Der Kanöwagen batte
Kerrn Bönöli nâmlià in öie Augen ge-
stoàen unö öa öer Italiener, wie er sagte.
ibn aus einer Gant erworben, so gab er
ikm ein Ausgelö unö maàte einen billigen
Kanöel.

Anöern Tags subr Kerr Bönöli mit
seinem Gesellen unö öem neuen Kanöwagen
aus einen Neubau in öie Staöt. Sie batten
ibre Tarbkübei unö öas Kanöwerkszeug
mitgenommen. Der Wagen stanö vor m
Kaus unö log an einer Nette.

AIs Kerr Bönöli vom Besper kam. stanö
ein alter jûôisàer Hausierer vor seinem
neuen Konöwagen unö sàrie in einem sort:
..Des isà mei Wägeie. öes isà mei
Wägeie!" Kerr Bönöli erklärte ibm. öaß er
sià irre. Aber öer Iuöe bestanö öaraus
unö sàrie: ..Des isà mei Wägeie. öes isà
mer gestern gestobie woröe!" Es gab einen

Auslaus vor öem Konöwagen. öer Iuöe
maàte einen Morösraöau unö scbließlicb
kom ein Polizist.

Der Iuöe wollte sein Wägete boben.
(tnö öer Maler sagte, es sei sein Eigentum.
Der Polizist wollte öem Nîoler beisen unö
öen Iuöen wegweisen. Aber öer Iuöe
sàrie noà lauter: Des isà mei Wägeie!"

Der Polizist nabm ein Protokoll aus.
Nom Iuöen eins unö vom Malermeister
Bönöli. Dann wollte er geben. Aber öer

Iuöe wià niât vom Platze unö sàrie
wieöer: Des isà mei Wägete!" Es kam
ein zweiter Polizist binzu. Das war ein

Gefreiter. Der Gefreite reöete zuerst mit
Kerrn Bönöli unö öonn mit öem Iuöen.
Der Kausierer beteuerte, öas sei sein Wägeie.

Die Polizisten teiepbonierten aus öen

Posten. Dann reöeten sie wieöer mit öen

beiöen. öem Nlaler unö öem Kausierer.

Der Kanöwagen muß mit ous öen

Posten." sagte öer Gefreite sanst zu Kerrn
Bönöli. Sie können ibn öort morgen
wieöer boten." 5Zum Iuöen sagte er: Der
Wagen bleibt ous öem Posten, bis Sie
Beweise baben. öaß er Ibr Eigentum ist."

Was beißt Eigentum." jammerte öer

Hausierer. Ià babe gekaust öes Wägeie
vor acbt Tagen. Des isà mei Wägeie."

Nun gingen sie zu Niert mit öem Kanö-

wagen aus öen Posten. Dort mußten öie

beiöen ibre Aöressen binterlassen. Der
Malermeister maàte ein betrübtes Gesiàt.
als er obne öen Wagen geben mußte, ober
öer Iuöe sàrie noà immer, er wolle gleicb

jeht sein Wägeie.
Die Sacbe kam anöern Tags vor Ge-

riàt. Der Maler unö öer Iuöe wuröen
gelaöen. Aucb öas Wägeie wuröe von
einem Roten Raöier vorgesübrt.

Der tUntersuàungsriàter verbörte öie

Beiöen. Kerr Bönöli mußte öen Mann
nennen, oon öem er öas Wägete gekaust.
Auà öer Iuöe mußte sagen, wober er sein

Wägeie batte. Es gab ein telepboniscbes

Ieugenverbör. Die Aerbanölung mußte

wegen neuen Romplikationen versàoben
weröen. (tnvörricbteter Sacbe zogen öie

beiöen Parteien wieöer ab. Dos Wägeie
blieb in öen Känöen öes Gericbls unö stanö

nun tatenlos in einer stäötiscben Remise.
wäbrenö öer arme Iuöe seine Tucbballeri
aus öem Buckel tragen mußte unö Kerr
Bönöli wieöer mit seinem alten Rarren ous
öen Neubau sabren konnte.

Es kam eine zweite Borlaöung. Der
Italiener, öer öem Malermeister Bönöli
öas Wägele verkaust batte, war in Kast

genommen woröen. Er gestanö öen Dieb-
stabl. Er mußte angeben, wo er ibn
genommen batte unö wem. Er tat öies naà
einigem !Zögerri. Aber er nannte niât öen

Iuöen. sonöern einen Sàreinermeister A.
Der Sàreinermeister wuröe vernommen.
Cr erkannte sosort seinen Kanöwagen. öer

nur ein paar Stunöen in seinem Besitz
gewesen war. Auà er mußte nun angeben.
von wem er ibn batte unö er nannte einen

6. Moi 1916

Taglöbner P. Auà öer wuröe vernommen
unö es kam zu einer öritten Berkanöiung.
Ieöesmol war auà öer Rote Raöier mit
öem Kanöwagen öobei.

Der Taglöbner P. batte öen Wagen
bei einem Wagner mitlausen lassen, wo ibn
öer Iuöe eingestellt batte. Das wuröe ein-
wanösrei festgestellt bei öer vierten Ber-
banölung.

Der Iuöe atmete aus unö Kerr Bönöli
unö Ronsorten maàten enttâusàte Gesiebter.

Das Geriàt erkannte zu Reàt wie folgt :

Cs wuröe einwanösrei festgestellt, öoß
öas streitbare Bebikei ein gestobienes Objekt

ist. Der erste reàtmâszige Besitzer war
öer Kausierer Isiöor Ihigsobn. Diesem
wuröe öer Wagen zu unreàt gestoklen.
Die Tâtersàast ist naàgewiesen in öer Per-
son öes Tagiöbners P.. welàer gestänöig
ist. Der Dieb verkaufte nun öen Wagen
öem Sàreinermeister A. Aber noà selben

Tags weàseite öas Bebikei wieöer seinen

Besitzer unö zwar öurcb öen Italiener C..
öer ibn letzterem entwenöete unö bieraus
öem Malermeister Bönöli sür öreißig Tranken

verkaufte. Demzufolge ist öas streitbare

Objekt in öritter Kanö unö öer letzte

Eigentümer naà Gesetz öer recbtmäßige.
Somit gebört öas Wägeie jeht wirkiià
Kerrn Bönöli. aber öem Kausierer Isiöor
Ihigsobn stebt öas Reàt zu. seinen

Kanöwagen vom jetzigen Besiher sür öreißig
Tranken wieöer zu erwerben.

Der Iuöe Ihigsobn sàrie. tobte unö

beieiöigte scbließlicb öas Geriàt unö ouà
Kerrn Bönöli. Aber lehten Enöes ent-
scbloß er sià, sein Wägeie wieöer zu
erwerben. Aber Kerr Bönöli gab es niât.
Aucb nicbt sür öas Doppelte. Erstens bing
er nun erst reàt an öem Wagen unö zweitens

wegen öer Bescbimpsung. Der Iuöe
appellierte unö wuröe abgewiesen. Bom
Gericbt erbieit er eine Orönungsbuße.

Kerr Bönöli klagte aus Beleidigung unö

Kerr Isiöor Ihigsobn aus Kerausgabe öes

Kanöwagens sür öreißig Tranken. Der
Malermeister gewann seinen Prozeß, ober
öer Kausierer gewann ouà öen seinigen.
Er mußte Kerrn Bönöli öreißig Tranken
sür öen Wagen geben unö nocb sünszig

sür öie Beleidigung. Aber er botte sein

Wägeie wieöer.
Der Malermeister aber kaufte mit öer

Cntscbäöigung einen neuen Kanöwagen
unö öer Iuöe braucbte seine Tucbballen
niât mebr aus öem Buckel ôurà öie Staöt
ZU trogen. 21nalo>
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